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Gebot der Stunde
b. Der Krieg eilt seinem Scheitelpunkt ent¬

gegen. Vielen mag es so erscheinen , als ob Stei¬
gerungen nicht mehr möglich seien . Abermals
geht der Weg unseres Schicksals am Abgründ
vorbei. Aber wer da glaubt , daß wir ange¬
sichts der unerhörten seelischen Belastung,
die auf uns ruht , weich werden würden , der
irrt sich. Es wird in dieser Stunde in ganz
Deutschland keinen Menschen geben, der
nicht voller Wut ' und Haß , aber auch voll
unbeugsamen Trotzes dem Ablauf der Dinge
usähe. Wir leben nicht im Jahre 1918, son¬

dern 1945. Wir denken gar nicht daran , näch¬
st zugeben, wie es die Voiksverräter vor 27 Jah - ,

ren taten . Wir stehen alle unter dem Gesetz
unserer Erhebung , und für uns gibt es nur die
eine Parole : Kämpfen und stehen!

Dies sind die harten Tatsachen : Der Feind
»ist an verschiedenen Punkten «durch unsere
Westfront durchgebrochen . Seine Panzerrudel
rasen durch deutsches Land . Die Aufgabe, vor
(’-r unsere militärische Führung in diesen Ta¬
gen steht , ist , eine neue Front aufzubauen
und den Zusammenhang unserer Verbände
viederherzustellen . Sie wird damit fertig wer¬
den, darüber besteht für uns kein Zweifel. Es
ist nicht die erste Schwierigkeit und die erste
Krise, die wir in diesen Jahren zu überwinden
hatten und die noch jedesmal gemeistert wor¬
den sind . Aber sie können es nur , wenn .auch
die Nation das tut , was von ihr verlangt
wird. Wir- hier oben im Nordseegau haben im

, Laufe unserer Geschichte oft genug vor Ge¬
fahren gestanden , die unüberwindbar schie¬
ren , und doch ist es gelungen , immer wieder
gelungen, ihrer Herr zu werden , aber nur
darum , weil sich im rechten Augenblick die
harte Schicksalsgemeinschaft zusammenfand,
die eisern hielt und durch nichts zu brechen
war. Und wenn daher auch jetzt die Flut des
Krieges an unsere südlichen Gaugebiete her¬
anspült , so ist das für niemanden unter uns
ein Grund zur Furcht , sondern im Gegenteil.
n«r" r Anlaß, uns zu bewähren!

Für uns ist bei der Beurteilung der Ge¬
samt!age eines wichtig festzustellen : Das,
was der Feind erhofft hat , der Zusammen¬
bruch des deutschen Widerstandswillens bei
der Durchführung seiner Panzerraids und«
hei dem Erscheinen seiner motorisierten
schnellen Verbände weit im Innern Deutsch-
!ands , ist nicht eingetreten , im Gegenteil,
der Zusammenhang zwischen der Heimat und
den im Augenblick bedrohten oder gar schon
besetzten Reichsteilen und ihrer Bevölkerung
ist in keinem Augenblick unterbrocheii wor¬
den . Die Nation ist ein einziges großes ge¬
schlossenes Ganzes geblieben. Ihr Wider¬
standswille ist ungebrochen . Der Geist der
Erhebung und ' der revolutionäre Wille des
Nationalsozialismus erklimmen neue Höhen
und werden zu einem wahrhaften furor teü-
tonicus, dessen Wirkung der Feind schon
spüren wird . Heute gibt es nicht mehr , wie
1923, einen passiven Widerstand , der damals
durch das Versagen der politischen Führung
trotz aller Heldentaten seiner Träger kläg¬
lich endete , sondern heute gibt es nur eine
aktive Gegenwehr , einen Kampf mit allen
Mitteln , einen Kampf , der unerbittlich bei

im-' Tag und Nacht geführt werden wird. Das ist
v.-V: der wahrhaft „kriegerische Geist “, von dem

■■einmal Clausewitz spricht , und das ist die
■.siegreiche Kraft des Gemütes “, die Fichte in

~ seinen Reden an die Nation als die Voraus¬
setzung des Sieges bezeichnete . „Rettet die

Freiheit ", das war sein Ruf an die Deutschen
... f-von 1813, das aber ist auch der Ruf an die

Deutschen von 1945, und wie damals der Be-
. ' freiungskrieg getragen .wurde von der , stür-

mischen Leidenschaft der ganzen Nation , so
LSrird , kann und darf es heute nicht anders
p ' sein! „Nicht die Gewalt der Armee, noch die
f ' Tüchtigkeit der Waffen , •sondern die Kraft

des Gemütes ist es, welche Siege erkämpft.
Wer ein begrenztes Ziel setzt seiner Auf¬
opferung und sich nicht weiterwagen mag
als bis zu einem gewissen Punkte , der gibt
den Widerstand auf . Wer alles und das
höchste, was man verlieren kann , das Leben,
daran setzt , gibt den Widerstand nie auf und
siegt ohne Zweifel!
■Das sind ' die klaren Worte , die Fichte
sprach: Sie gelten auch für uns , und wir
halten uns darum auch an sie. Weichliches
Nachgeben ist ausgeschlossen . Aufrecht und
stolz, wie es sich für Deutsche ziemt , so neh¬
men wir die Schicksais Schläge hin , die uns
die Vorsehung zugedacht hat , aber wir blei¬
ben auch bereit zum Gegenschlag . Und er
wird kommen ! Darauf können sich unsere
Gegner verlassen . Aber er ist nur möglich,
wenn wir uns als Nation in diesem Augen¬
blick zusammenreißen und wie ein „rocher
de bronce“, wie ein Fels von Eisen im Sturm
dieser Tage auf unseren beiden Beinen fest
l!hd unerschütterlich stehen bleiben . Und
das werden wir tun , und kein Montgomery
und kein Eisenhower werden , etwas daran
ändern. Denn wir wissen, daß nur darin un¬
sere ganze, unsere große Chance des Sieges
liegt.

Fanatischer Widerstand
Berlin, 2. April . Die amerikanische Presse¬

agentur United Preß meldet , daß die Zivil¬
bevölkerung von Schweinheim einhellig aie
Wagen gegen die alliierten Truppen erhoben
habe. Als die Amerikaner einrückten , warfen
Männer und Frauen bis zu 16 iährigen Mad-
ahen Handgranaten aus den Fenstern . Die
Bevölkerung richtete aus geschützten Schlupi-
wmk-ln Gewehrfeuer auf die Angriffstruppen,
yor allem war sie erbittert über die Tatsache,
äaß die Amerikaner ein 15 jähriges Mädchen,
das harmlos seines Weges ging, aus Mutwil¬
len erschossen haben.

Sil

Ein Artikel der französischen Zeitung ,,Nou-
elles du Matin “ enthält das Eingeständnis,
aß  selbst ein Sieg der Alliierten nicht das
Ade des Nationalsozialismus bedeuten würde.

.Dauernde Feindschaif
’/

Monlgomerys Haßbefehl «-* Amerikanische Äushimgerungspläne
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm, 2. April . Die deutsche
Wehrwolf -Bewegung hat einen wichtigen
Helfer gefunden in dem englischen General
Montgomery . Er hat einen Haßbefehl gegen
Deutschland an seine Truppen erlassen , der
beinahe Vansittart noch übertrifft und je¬
dem Deutschen , gleichviel welchen Ge¬
schlechts oder Alters , klarmachen muß , daß
es mit den verhaßten ' Eindringlingen kein
anderes Verhältnis geben kann als das der
Todfeindschaft . Montgomerys Befehl und die
in englischen Sendern daran geknüpften
Kommentare hämmern ' allen englischen und
amerikanischen Soldaten folgendes ein : Es
darf nicht die geringste Menschlichkeit ge¬
genüber einem Deutschen bekundet werden.
Alle Deutschen sind grausam , verschlagen,
hinterhältig , lügnerisch und sinnen nur auf
Rache.

Die feindlichen Truppen werden dazu auf¬
gefordert , jedem Deutschen und jeder Deut¬
schen zu mißtrauen . Selbst wenn ein Deut¬
scher etwa beteuern sollte , daß er nichts mit
dem Nationalsozialismus und der NSDAP..zu
tun gehabt habe , so sei das pure Verstellung;
Selbst wenn es Überläufer oder Verräter ge¬
ben sollte , dürfe man sie höchstens vorüber¬
gehend gebrauchen , um sich ihrer aber
schleunigst zu entledigen , ehe sie schaden
könnten . Wenn deutscherseits beteuert
werde, daß man den Krieg nicht gewollt oder
keine Grausamkeiten begangen habe , so sei
das nichts als Lug und Trug.

Selbst der elendste -Opportunist könnte
unter diesen Umständen nicht hoffen , bei
dem Feinde Gnade zu finden , der zur Unter¬
drückung und Ausrottung von allem ent¬
schlossen ist , was deutsch spricht und eine
deutsche Mutter gehabt hat . Um der ganzen
Welt das deutsche Volk als Abschaum der
Menschheit hinzustellen , werden zugleich von
der jüdischen Agitation die stinkendsten
Darstellungen verbreitet über angebliche Zu¬
dringlichkeit der deutschen Frauen , gegen¬
über den Inväsionssoldaten , über unwürdige
Bettelei usw. Auf der anderen Seite wird
verkündet , daß man jeden Deutschen , bei
dem Gegenstände ausländischer Herkunft
— Importgüter aus der Vorkriegszeit — auf¬
gefunden werden , als Hehler von Diebesgut
aus den .deutschen Feldzügen verfolgen
werde . Die Fortdauer des deutschen Wider¬
standes entflainmt die Feindarmeen und —
da sich die politischen Schwierigkeiten . für
sie häufen — ihre jüdischen und reak¬
tionären Antreiber zu wahren Haßrekorden.

Besonders typisch ist auch die immer er¬
neute Hungerdrohung . Der amerikanische
Mobilisierungschef Byrnes erklärte , die be¬
setzten deutschen Gebiete würden natürlich
bei allen Versorgungsmaßnahmen zuletzt an
die Reihe kommen . Die Londoner „Sunday
Times “ verzeichnet : Das deutsche Volk

müsse zur Strafe für seine bisherigen Hand¬
lungen bis zuletzt warten . Das gut .unterrich¬
tete New Yorker „Wallstreet Journal “ er¬
klärt , das USA-Kabinett habe sich endgültig
den berüchtigten Morgenthau -Plan gegen
Deutschland zu eigen gemacht und halte un¬
bedingt an ihm fest.

„Werwolf"-Proklamation
Berlin,  2 . April. Am Ostersonntag er¬

klang ans dem Äther erstmalig *der Ruf eines
neuen Senders , der sich „Werwolf“ nennt
und als Organ einer Bewegung der national¬
sozialistischen Freiheitskämpfer an die
Öffentlichkeit tritt , die sich in den be¬
setzten West- und Ostgebieten des Reiches
gebildet hat . Das Hauptquartier dieser Be¬
wegung wandte sich über den Sender mit
einer Proklamation ar- das deutsche Volk,
die den fanatischen Villen deutscher Män¬
ner und Frauen , . deutscher Jungen und
Mädel in den besetzten Gebieten betont,
hinter dem Rücken des Feindes den Kampf
für Freiheit und Ehre unseres Volkes fort¬
zusetzen und dem Feinde blutig heimzuzah-
leh, wa* er dem deutschen Volke angetanhat.

„Unsere durch einen grausamen Luft¬
terror zerstörten Städte im Westen , die hun¬
gernden Frauen und Kinder längs des
Rheins haben uns den Feind hassen ge¬
lehrt “ so heißt es in der Proklamation.
„Das lut und die Tränen unserer erschla¬
genen Männer , unserer geschändete ? Frauen
und gemordeten Kinder in den besetzten
Ostgebieten schreit nach Rache .“ Die im
„Werwolf“ Zusammengefaßten bekennen in
der Proklamation „ihren festen , unverrück¬
baren , durch feierlichen Eid bekräftigten

Entschluß , sich niemals dem Feinde zu beu¬
gen, ihm , wenn auch unter schwierigsten
Umständen und mit beschränkten Mitteln,
Widerstand über Widerstand entgegenzu¬
setzen , ihm unter Verachtung bürgerlicher
Bequemlichkeiten und eines möglichen To¬
des stolz und beharrlich entgegenzutreten
und jede Untat , die er einem Angehörigen
unseres Volkes zufügt , mit seinem Tod zu
rächen .“

Jedes Mittel ist ihm recht , um dem Feind
Schaden zuzufügen . Er hat seine eigene Ge¬
richtsbarkeit , die über Leben und Tod des
Feindes wie der Verräter an unserem Volke
entscheidet . „Unser Auftrag “, so heißt es
wörtlich weiter in der Proklamation , „stammt
aus dem Freiheitswillen unseres Volkes und
aus-der unveräußerlichen Ehre der deutschen
Nation , als deren Hüter wir uns berufen füh¬
len. Wenn der Feind glaubt , daß er mit uns
leichtes Spiel haben werde und das deutsche
Volk genau so wie das rumänische oder bul¬
garische oder finnische zu Sklavenherden zu¬
sammentreiben könne , um es in die sibiri¬
schen Tundren oder in die englischen oder
französischen Bergwerke zwangszudeportie-
ren , so soll -er wissen, daß ihm auch da , wo
die deutsche Wehrmacht nach hartem und,
schwerem' Kampfe deutsche Gebiete hat
preisgeben müssen , ein Gegner erwächst , mit
dessen Vorhandensein er nicht mehr gerech¬
net hat , der ihm aber um so gefährlicher wer¬
den wird , je weniger er Rücksicht zu nehmen
braucht auf veraltete Vorstellungen einer so¬
genannten bürgerlichen Kampfführung , die
der Landesfeind nur da anwendet , wo sie ihm
zum Vorteil gereicht , aber zynisch außer Gel¬
tung setzt , wo sie ihm Nachteil bringen
könnte . Haß ist unser Gebet und Rache unser
Feldgeschreil“

Kamp! bis zum letzten Atemzug
Nur noch eine Parole : Siegen oder fallen!

B e r 1i n , 2. April. Der Leiter der Partei¬
kanzlei , Reichsleiter Bornunn,  gibt fol¬
gende Abordnung bekannt:

„Nationalsozial istenl Parteigenossen!
Nach dem Zusammenbruch von 1918 ver¬

schrieben wir uns mit Leib und Leben dem
Kampfe um die Daseinsberechtigung unseres
Volkes.

Jetzt ist die höchste Stunde der Bewährung
gekommen : Die Gefahr erneuter Verskla¬
vung, vor der unser Voik steht , erfordert un¬
seren letzten und höchsten Einsatz.

Vqn jetzt ab gilt:
Der Kampf gegen den ins Reich einge¬

drungenen Gegner ist überall mit aller Un¬

nachgiebigkeit und Unerbittlichkeit zu
führen.

Gauleiter und Kreisleiter , sonstige Poli¬
tische Leiter und Gliederungsführer kämpfen
in ihrem Gau und Kreis , siegen oder fallen.

Ein Hundsfott , wer seinen vom Feind an¬
gegriffenen Gau ohne ausdrücklichen Befehl
des Führers verläßt , wer nicht bis zum
letzten Atemzuge kämpft ; er wird als Fah¬
nenflüchtiger geächtet und behandelt.

Reißt hoch die Herzen und überwindet alle
Schwächen ! Jetzt gilt nur noch eine Parole:
siegen oder fallen!

Es lebe Deutschland!
Es lebe Adolf Hitler !“

Fortdauernd erbitterte Kümpfe an der Westfront
Aus dem Führerhauptquartier,

2. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südwestlich des Plattensees und in der
.Grenzstellung süd ** - ' 'ch Steinamanger wehr¬
ten unsere Verbände heftige Angriffe der Bol¬
schewisten ab . Im oberen Raäb -Tal konnten die
Sowjets dagegen n*, ',h Nordwesten Boden ge¬
winnen . Westlich des Neusiedler Sees wurden
feindliche ' Panzerspitzen in harten Kämpfen
am Leith -Abschnitt und am Südrand des
Leitha -Gebirges aufgefangen . Nördlich der
Donau leisteten unsere Truppen zwischen dem
Ostrand der Kleinen Karpaten und der Waag
dem nach Nordosten drängenden Gegner er¬
bitterten Widerst "~d. Erneute feindliche Durch-
bruchs\ 7ersuche in Oberschlesien scheiterten
zwischen Schwarzwasser und Jägerndorf an der
Standhaftigkeit unserer Divisionen , die in dter
zweiten Märzhälfte mit dem Abschuß von 952
Panzern einen bedeutsamen Abwehrerfolg er¬
rangen . Die Besatzung von Breslau schlug
starke , von Panzern und Schlaclitfliegerh
unterstützte Angriffe ab . Mit unvermindert
starkem Kräfteaufwand setzten die Sowjets an
der Danziger Bucht ihre Angriffe in der Ox-
höfter Kämpe und gegen die westliche
Weichselniederung fort . Sie konnten jedoch
nur wenig Gelände gewinnen - und verloren
39 Panzer . Nordwestlich Doblen zerbrachen die
mit neu herang .eführten Kräften geführten
Angriffe des Feindes am entschlossenen Wider¬
stand unserer Kurlandkämpfer.

Im Westen dauern die schweren Abwehr¬
kämpfe im holländischen Grenzgebiet zwischen
dem Niederrhein und Enschede an . östlich

Burgsteinfurt hielten unsere Truppen das Vor¬
dringen des Feindes auf . Auch bei Münster
behaupteten sie sich gegen starke Angriffe,
östlich um ' südöstlich davon konnte der Geg¬
ner bis an die Ränder des Teutoburger Waldes
beiderseits Bielefeld durchstoßen , wurde dann
aber unter hohen Panzer - und Menschen¬
verlusten zum Stehen gebracht . Von Süden
her vorgehend haben die Amerikaner den
Raum Soest —Lippstadt erreicht . Am Nordrand
des Industriegebietes sind um Recklinghausen
heftige Kämpfe im Gange . An der unteren und
mittleren Sieg wurde durch harten Widerstand
und im Gegenangriff ein Vordringen des Fein¬
des verhindert . Auch am Rothaar -Gebirge und
im Raum von Winterberg wurden zahlreiche
Angriffe abgewiesen . Eine weit im Rücken der
Amerikaner stehende Kampfgruppe der W£f-
fen - M, durch eine Fahnenjunkerschule des
Heeres verstärkt , hat in den letzten drei Tagen
dem Gegner schwerste Verluste zugefügt und
mehr als 25 Angriffe bis zu Re ~iir -nt '-stärke
zurückgeschlagen . 38 Panzer und gepanzerte
Fahrzeuge , zahlreiche Lastkraftwagen und
Mannschaftstransportwagen wurden erbeutet
oder vernichtet und mehrere hundert Ameri¬
kaner , darunter 50 Offiziere , als Gefangene
eingebracht . Angriffe auf Kassel scheiterten
unter starken Panzerverlusten für den Feind.
Zwischen der Werra und dem ftinzig -Tal hat
sich der Druck des Gegners vor allem nördlich
der Rhön verstärkt . Im Spessart sowie zwi¬
schen der unteren Tauber und dem Main-
Dreieck sind erbitterte Abwehrkämpfe ent-

,brannt . Aus dem Gebiet zwischen Bad Mer¬
gentheim und der Rhein -Ebene südlich Heidei-

Ende des Kriegsschluß-Taumels
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm , 2. April . Bis zu den Oster¬
tagen waren in den plutokratischen Haupt¬
städten die wildesten optimistischen Ge¬
rüchte im Umlauf gewesen : New York ka¬
belte , Patton stände in Berlin und Mont¬
gomery bei den Sowjets an der Oder . In Lon¬
don verursachte eine einzige Flagge auf einem
Regierungsgebäude ein Lauffeuer von Ge¬
rüchten . In Paris rief ein Mann , der eine
Rundfunknachricht falsch verstanden hatte,
förmliche Friedenspanik ĥervor . Alle Betei¬
ligten offenbarten auf diese Weise ihren Hang
zu Illusionen und ihre Kriegsmüdigkeit.

Inzwischen lauten die amtlichen Parolen
ganz anders . Der Londoner „Observer “ ent¬
deckt auf einmal , das Kriegsende sei viel¬
leicht doch noch nicht so nahe , wie man ge¬
glaubt habe . Reuter warnt vor „deutschen
Intrigen und Überraschungen “, und schwe¬
dische Berichte aus London gestehen Enttäu¬
schung nach allzu hoch getriebenen Erwar¬
tungen . Die Behauptungen über die Haltung
der der .Ischen Z:vilbevölkerung in den be¬
setzten G' ’:laten wurden plötzlich sehr wider-
spruc und voller Anklagen und Vor¬
würfe . und in schwedischen Darstellungen
wurde betont , besonders die deutsche Jugend

sei „zum großen Teil von solcher weltan¬
schaulichen Geschlossenheit und Treue , daß
sie weiter •einen sehr harten Kampf liefern
wird“. Bei den deutschen Frauen aber wirke
die Sorge um die Zukunft ihrer Kinder in
gleicher Richtung.

Die neuesten , englischen und amerikani¬
schen Meldungen von den Hauptkriegsschau¬
plätzen besagen , daß die deutschen Linien be¬
deutende Verstärkungen erhalten hätten . Der
Kampf nehme stündlich an Heftigkeit Tzu.
Auf deutscher Seite werde mit fanatischer
Schärfe gekämpft . Der Krieg gehe weiter.

Rasende Gegenwehr
Stockholm , 2. April. United Preß berichtet

aus Paris , daß die 3. Armee Pattons jetzt auf
einen immer härter werdenden deutschen Wi¬
derstand nach der Überschreitung des Rheins
und der Fulda gestoßen sei. Die deutschen
Stellungen südlich von Kassel seien durch
Panzer verstärkt worden , die Kämpfe nähmen
stündlich an -Heftigkeit zu. „Aftonbladet“
meldet dazu aus London , daß die 1. amerika¬
nische Armee in der Gegend von Paderborn
..auf rasenden deutschen Wider .-,■■and " gesto ¬
ßen sei. Die Blitzoffensive d- • »—-vjb-’ner s '
dadurch gebremst worden.

berg drückt der Feind weiter nach Süden . In
der Rhein -Ebene selbst gelang den Amerika¬
nern ein Einbruch bis Bruchsal , doch wurden
ihre den ganzen Tag über wiederholten An¬
griffe auf die Stadt selbst blutig zurückge?
schlagen . Tag - und Nachtangriffe unserer
Luftwaffe richteten sich mit nachhaltiger
Wirkung gegen die feindlichen Nachschubver¬
bindungen . An der Westalpen -Front konnte
der Gegner erst nach siebenmaligen starken
Angriffen einen Stützpunkt am Kleinen St.
Bernhard nehmen . In Mittelitalien scheiterten
zahlreiche Aufklärungsvorstöße der Ameri¬
kaner südwestlich Bologna . — Nach längeren
schweren Kämpfen in Kroatien ist sowohl im
Raum von Bihac wie in Ost -Bosnien eine
Kampfpause eingetreten.

Bei Angriffen amerikanischer Terrorverbände
gegen Orte in Südostdeutschland entstanden
Fersonenverluste und schwere Häuserschäden
vor allem im Stadtgebiet von Marburg an der
Drau.

Energische Abwehr
Von unserer Berliner Schriftleitung

g. Der Kampf im Osten und Westen habe
zwar einige weitere Fortschritte des Feindes
gebracht , aber zugleich haben die Gegner an
den beiden Fronten erkennen müssen , daß
sie nach wie vor überall auf energische deut¬
sche Gegenmaßnahmen stoßen , durch die
ihnen immer wieder Einhalt geboten wird.
Darüber hinaus zeigt sich , daß die ganze
deutsche Nation zum erbittertsten Wider - '
stand gegen den vordringenden Feind ,ent-

| schlossen ist . Mehrere Meldungen von feind¬
licher Seite bestätigen , wie hartnäckig die
Bewohner verschiedener Orte ihre Heimat
gegen den eindringenden Feind verteidigt
haben . Diejenigen Kampfräume , von denen
die Weitere Entwicklung im wesentlichen be¬
einflußt wörden dürfte , sind augenblicklich
die Nordflanken des Ruhrgebietes , Kurhessen,
der östliche Odenwald und auf dem östlichen
Kriegsschauplatz die Nordostecke von Un¬
garn sowie der Mährisch -Ostrauische Raum.
Auf diesen Kampfplätzen , auf denen samt
und sonders ein sehr rascher Bewegungskrieg
in, Gang ,gekommen ist , wird der Gegner trotz
seiner neuen Geländegewinne immer wieder
von starken deutschen Flankenstößen oder in
frontaler Abwehr aufgehalten . In der Ebene
östlich des Niederrheins , in der die Englän¬
der geglaubt haben , widerstandslos nach
Osten vorwärtsbrausen zu können , hat sich
deutlich gezeigt, welches große Hindernis
durch diesen deutschen Widerstand dem
Feind bereitet wird.

Ein besonderes Kennzeichen der augen¬
blicklichen gegnerischen Taktik im Westen
wie im Osten besteht darin , daß der Feind
die starken deutschen Stützpunkte , die
neuerdings mehrfach an die Stelle einer zu¬
sammenhängenden Front getreten sind , zu
umgehen sucht und zwischen ihnen durch¬
stößt . Auf diese Weise hat er sowohl südlich
der Donau wie auch auf den westdeutschen
Kampfplätzen mehrfach Raum gewonnen.
Aber immer wieder treten auch dort , wo, der
Feind es nicht vermutet , starke deutsche Ein¬
greifverbände auf , die den Gegner wieder¬
holt zu einer Änderung seiner Stoßrichtung
gezwungen haben . Vor allem ist es den
Anglo-Amerikanern nicht möglich gewesen,
die angestrebte zusammenhängende Aa-
griffsfront irh Westen Deutschlands zu bil¬
den , die vom*Main bis hinauf in die nord¬
deutsche Tiefebene reichen soll und mit der
Eisenhower sowohl die .weiter westlich ste¬
henden deutschen Armeen abschneiden wie
auth eine Ausgangsbäsis für die weitere Ent¬
faltung seiner Truppe nach Osten gewinnen
möchte . Über die von Norden nach Süden
verlaufende Linie Kassel—Fulda —Gelnhau¬
sen ist der Feind im allgemeinen nicht we¬
sentlich hinausgekommen.

Dasselbe Bild der noch bestehenden Tren¬
nung der einzelnen Operationen voneinander
bezieht .sich auf den Osten beinahe noch
deutlicher als auf den Westen . Hier wird der
deutsche Widerstand gegen das weitere feind¬
liche Vordringen vielfach in ausgesprochen
offensiver Form geleistet ; und diese Vertei¬
digung hat sich , im Widerspruch zu den
Falschmeldungen der gegnerischen Presse
als so stark erwiesen , daß die Fortschritte des
Feindes langsamer und geringer geworden
sind.

*
Im übrigen brachten die letzten Tage an

verschiedenen Teilen der Front in Ost und
West eine weitere Verschärfung des Kampfes.
Der Gegner gibt den Wettlauf mit der Zeit
noch nicht auf . Nach seinen eigenen Bekun¬
dungen sichert ihm nur ein baldiger Zusam¬
menbruch Deutschlands die Früchte seines
militärischen Großeinsatzes , andernfalls aber
würden die Spannungen in seinem eigenen
Lager so groß werden , daß stärkste Zukunft-
befürclitungen gerechtfertigt erscheinen . Da¬
her schont der Feind «zur Zeit weder Men-

Oifener Konflikt um San Franziska
Drahtbericht unseres Vertreters

kl. Stockholm , 2. April . Die Konferenz von
San Franzisko , die der Welt ein neues Ge¬
sicht geben sollte, ist gefährdet . Die West¬
mächte haben den sowjetischen Forderungen
auf Einladung der polnisch -bolschewistischen
Regierung in Lublin zur Teilnahme an der
Konferenz ein energisches Nein entgegenge¬
setzt . In Moskau ist die Verblüffung groß,
weil man auf eine so klare Absage nicht ge¬
faßt war . Nichts deutet darauf hin , daß
Stalin seine Forderung fallen lassen wird,
weil sein politisches Prestige auf dem Spiele
steht . In London rechnet man damit , daß
die Frisco -Konferenz zunächst vertagt wird,
wahrscheinlich auf unbestimmte Zeit . Mög¬
licherweise wird eine Form gewählt werden,
die den Riß im Lager der Verbündeten nicht
so offen zutage treten läßt.

Die Verhandlungen über die Einladung der
polnisch -bolschewistischen Regierung nach
San Franzisko wurden auf diplomatischem
Wege wochenlang geführt . Sowohl das
Foreign Office als auch das Washingtoner
Außendepartement bestehen auf Durch¬
führung der Jalta -Beschlüsse , wonach die
polnische Lublin -Regierung umzubilden ist.
Die Verhandlungen darüber verliefen aber
im Sande ; in Moskau hoffte man , die Alli¬
ierten mit der üblichen Methode der schritt¬
weisen Steigerung der Ansprüche weich¬
machen zu können . In der zweiten März¬
hälfte nahm die Moskauer Presse die Dis¬
kussion mit den Westmächten mit zuneh¬
mender Schärfe auf . Das am häufigsten ge¬
brauchte Argument lautete , es wäre ein Un¬
recht für das7 polnische Volk, wenn dieses in
San Franzisko nicht vertreten sein sollte . Um
den sowjetischen Forderungen Nachdruck zu
verleihen , wurde amtlich mitgetei.lt , daß Mo-
lotow nicht 'selbst nach San Franz '^Vo
reisen werde.

Die Würfel sind also gefallen , und man
kann der weiteren Entwicklung der Lage mit
Spannung entgegenblicken . Bezeichnend ist
auch in diesem Zusammenhang , daß Roose-
velt bei einer Unterredung mit den -USA-De-
legierten für San Franzisko erklräte , daß die
Jalta -Beschlüsse keineswegs unabänderlich
seien , sondern daß die USA-Delegation in
San Franzisko die Möglichkeit habe , neue
Vorschläge auszuarbeiten . Das bezieht Sich in
erster Linie auf die Forderung Stalins , daß
die Sowjetunion in der kommenden Welt-
sicherheitsorganisation über drei Stimmen
verfügen müsse , und zwar je eine für Ruß¬
land , die Ukraine und für Weißruthenien.
Diese Forderung wird von der USA-Öffent-
lichkeit entschieden abgelehnt.

„New York World Telegram “ macht die
Sowjets verantwortlich für die „beunruhi¬
gende Entwicklung der Ereignisse “ und
schreibt : „Moskau hat den Passus der Jalta-
Erkläruhg nicht eingehalten , daß die drei
Großmächte in San Franzisko durch ihre
Außenminister vertreten werden sollten.
Moskau hat jetzt in die rumänischen Ver¬
hältnisse in einer Weise eingegriffen , die die
Rumänen selber wie auch England und die
USA nicht billigen können . Es hat sich ge¬
weigert , die Lublin -Regierung mit demokra¬
tischen Elementen verstärken zu lassen und
es hat der Unrra Hindernisse in den Weg
gelegt,“ Der Korresspondent der schwedi¬
schen Zeitung ..Morgen Tidningen “ berich¬
tet zu den politischen Streitfragen um San
Franzisko , daß „das Knarren in der politi¬
schen Maschine “ sich durchzusetzen be¬
ginne.

Nach einem Bericht der englischen Zeitung
. News Chronicle “ hat der tschechische Exil-

, Premier Benesch Moskau wieder verlassen,
j nachdem die neue von Stalin gebilligte Regie¬

rung zustandegekommen ist.
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Hund um den Roland
Die Stunde der Anständigen

Die Osierbilnnz des Nordseegaues

s:' :n noch Material . Er setzt immer noch
neue Massen ein, holt in größter Eile Ver¬
stärkungen heran , läßt den vorstoßenden
Panzerspitzen keine Buhe und nimmt auch
auf stärkste Verluste keinerlei Rücksicht.
Trot2 dieser feindlichen Bemühungen und
Großanstrengungen hat der Gegner Uber
Ostern entscheidungsvolle Erfolge auf keinem
der Kriegsschauplätze erringen können.

In den neu von der Kriegsfurie berührten
Gebieten setzten sich, was der Gegner selbst
melden muß , die deutschen Soldaten mit
größtem Heldenmut zur Wehr . So rückte in
der Schlacht um den Niederrhein auch der
Teutoburger Wald in , das Blickfeld des Ge¬
schehens . Hier jedoch mußte der Gegner be¬
reits jetzt mit blutigen Köpfen Halt machen,
da sich eine deutsche Widerstandslinie auf¬
bauen konnte . Die ganze militärische Ent¬
wicklung, die sich im Westen abzeichnet , ver¬
rät das Bestreben des Gegners , eine Kessel-
bildung vorzunehmen und größere deutsche
Streitkräfte zu vernichten.

Insgesamt kann festgestellt werden , daß
der Feind überall dort , wo er deutschen Wi¬
derstand findet, diesen zu umgehen versucht.
Auch die französische Armee, die bisher kaum
in Erscheinung getreten war, versucht jetzt
aktiver zu werden . , Sie unternahm bei
Speyer einen starken übersetzversuch , holte
sieh aber eine blutige Abfuhr , und der An¬
griff blieb im Feuer der deutschen Artillerie
und im Einsatz der Panzemahbekämpfungs-
mlttel Hegen.

An der Ostfront glaubte z. B. südlich Wie¬
ner Neustadt der Feind leichtes Spiel zu
haben . Hier wurde jedoch die Fahnenjunker¬
schule eingesetzt , die mit einem unerhörten
Draufgängertum sich den sowjetischen Pan¬
zerrudeln entgegenwarf , den feindlichen An¬
griff nicht nur abwehrte , sondern den Geg¬
ner auch völlig vernichtete . Ein neuer Beweis
dafür , daß selbst bei einem Mangel an eigenen
Panzern durch unsere Panzsrbekämpfungs-
mittei starke feindliche Kräfte geschlagen
werden können . '

OKW.-Bericht vom Sonntag
Aus cem Flihrerhatrt >tguartier,

1 April. Das"Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich Stclnamanger stehen unsefcs
Truppen in schwerem Abwehrkampf gegen
die auf die Beiehsgrgnze vordringenden Bol¬
schewisten. Eingreifverbände brachten den
Feind , da * durch eine Frontlücke bei Gttns
nach Nordwesten vorstieß , im Raum südlich
Wiener NcHstadt hach Abschuß Von 19 Pan¬
zern zum Stehen . Südwestlich Neutra ge¬
lang es dem Gegner, die Waag Zu über-
wfnden, während er im Flußtal nordöstlich
davon im wesentlichen äbgewlesen wurde,
in Obersehlesten vereitelten unsere säh
kämpfenden Divisionen ' erneute Durcft-
bruchsversuche zwischen SChwarzWasserund
Jägerndorf und vernichteten 65 Panzer , Die
Festung Breslau griff der Feind nach mehr¬
stündigem schweren Artilteriefeuer mit
starken Kräften von Westen her an . Die
Angriffe scheiterten an der Standhaftigkeit
der Besatzung . An der Oder -Front kam es
zu keinen Kampfhandlungen von Bedeutung.
An der Dansiger Bucht sc Uten die Sowjets
ihre Angriffe gegen die Westfront der Oz-
höft.w Kü mpe und den Westrand der
Weichselniederung mit starken Infänterte-
und Panzerkräften und unter hohem Mti-
nttlonseinsatz fort . Nachdem der Feind an¬
fänglich Gelände hatte getvlnneh können,
wurde er durch unsere verbissen kämpfen¬
den Truppen , die schwere und leichte See¬
streitkräfte wirksam unterstützten , nach
Abschuß vom 29 Pahsern ' aufgefangen.

Bel Einflügen britischer Verbände in der
Nacht zum 81. März in da* norwegische
Küstengebiet schossen deutsche Nachtjäger
ohne eigene Verluste neun zwei- und vier¬
motorige Flugzeuge ab.

Im Westen stehen ' unsere Verbände in
schweren Abwebrkämpfen an der holländi¬
schen Grenze, nördlich und nordöstlich Em¬
merich , sowie ,im Raum von Burgsteittfurt.
Zwischen Dülmen und Münster wurde der
Feind aufgehälten . Südöstlich davon ist er
in weiterem Vordringen aus dem Abschnitt
Drensteinfurt nach Osten. An der Front
westlich Recklinghausen und am' Nordrand
des Industriegebietes hat steh die Lage ebenso
wenig verändert wie am Rhein und an der
Steg. Bei Biegen und am Rothaar -Gebirge
verstärkte der Feind seinen Druck in nörd¬
licher und nordwestlicher Richtung , wurde
jedoch unter Veriust von zahlreichen Pan¬
zern abgewehrt . Im Raum von Warburg
warfen unsere Truppen die Amerikaner zu¬
rück . Zu heftigen Gefechten kam es gestern
im Raum westlich Kassel und in HersfCld,
in das der Gegner ehidringen konnte .' Öst¬
lich davon sind feindliche Abteilungen bis
zur Werra vörgedrungen , Unsere Sperrver¬
bände zerschlugen westlich Fulda eine art¬
greifende Pansergrupfpe und d'Chrten an
der Kinzig und am Westrand des Mahnen-
kamms bei Alzenau zahlreiche Angriffe ab.
Im Malntal zwischen Miltenberg und Wert¬
heim wie an der unteren Tauber sind
Kämpfe mit vordringenden Panzerabteilun¬
gen im Gange. Angriffe auf Bad Mergent¬
heim scheiterten unter erheblichen Panzer-
veriusten für die Amerikaner . Im südlichen
Odenwald und in de,r Rheinebene südlich
Schwetzingen verteidigten sich unsere

Truppen zäh gegen der nach Süden drän¬
genden Gegner . Jagd - und Kampfflugzeuge
richteten trotz starker Abwehr wirksame
Bomben - und Bordwaffenangriffe gegen
anglo -amerikanlsche Truppen - und Fahr¬
zeugkolonnen , besonders an den Flußüber¬
gängen.

An der Westalpenfront wurden erneut
mehrere Angriffe gaullistischer Alpenjäger
an der Paßstraße beiderseits des Kleinen
St . Bernhard blutig zerschlagen.

Feindliche Bomberverbände griffen am
gestrigen Tage Brandenburg , Halle, Braun¬
schweig, Hamburg sowie einige Orte in
Thüringen an . Einflüge in den Stidostraum
hatten Linz und Villach zum Ziel. In der
Nacht warf ein schwacher britischer Ver¬
band Bomben auf Graz. Jäger und Flak¬
artillerie der Luftwaffe brachten nach bis¬
herigen Meldungen 43, überwiegend vier¬
motorige Bomber, »um Absturz.

Im Kampf gegen den feindlichen Nach¬
schub und dessen Sicherung versenkte die
Kriegsmarine im Monat März 63 Schiffe mit
zusammen 373 600 BRT ., einen Hilfsflug-
zeugträger , ■ 11 Zerstörer und Geleitfahr¬
zeuge und zwei Schnellboote . Außerdem
wurden vier weiter Schiffe mit 33 000 BRT.
und ein Zerstörer torpediert , sowie fünf
SchellboOte schwer beschädigt . Mit dem
Untergang eines Teiles auch dieser Schiffe
ist zu . rechnen.

OKW.-Berichi vom Sonnabend
Aus dem Führet Hauptquartier,

31. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

ln Ungarn fingen unsere Truppen den aus
dem Räum beiderseits Nägybajom vorgedrun-
genen Feind in vorbereiteten Stellungen Zwi¬
schen der Drau und der Westspitze des Platten¬
sees auf . Südwestlich Könnend und im Gebiet
nördlich GÜfts konnten die Bolschewisten nach
härten Kämpfen weiter Vordringen . Nördlich
der Donau behaupteten unsere Verbände ihre
Stellungen an der Neutra und Waag gegen
zahlreiche Angriffe . An den westlichen Aus¬
läufern der Hohen Tatra wurden durch Gegen¬
stöße feindliche Einbrüche beseitigt , in Ober¬
schlesien griffen die Bolschewisten erneut süd¬
westlich Schwarzwasser und südlich Leöbschüts
vergeblich an , konnten iodoch unter Einsatz
starker Kräfte und hohen Verlusten in Ratibor
und Kätscher , eindringeh . in den erbitterten
Abwehrkämpfen wurden 77 Panter vernichtet.
Die standhaften Verteidiger von Giogau <be¬
haupten sich weiterhin in der Altstadt und im
schloß . Die Festung Küstrin ist nach schwerem
Ringen der feindlichen Übermacht erlegen , im
westlichen Küstengebiet der Danziger Bucht
sind nordwestlich Gotenhafen heftige Kämpfe
um die oxhöfter Kämpe entbrannt . Am West¬
rand der Weichseiniederung wurden starke An¬
griffe abgewehrt . Bei sunehmender Ver¬
schlammung des Geländes in Kurland setste der
Gegner seine Angriffe nur nordwestlich DObien
ohne nennenswerte Erfolge fort.

Ata Niederrhein traf der Feind , der mit star¬
ken Kräften aus der Linie stadtlohn — Goes-
feid — Dülmen und südlich davon nach Nord¬
osten und Osten stieß , auf Gegenangriffe un¬
serer Verbände . Am Nordrand des Industrie»
gebietet « drangen die Amerikaner gegen un¬
seren sähen Widerstand in Bottrop ein . Der
Gegner verlor gestern in diesem Kampfab¬
schnitt 25 Panzer , südlich Siegen und an den
Ostausläufern des / Rothaar -ocbirges stehen un¬
sere Truppen in erbitterten AbWOhrkämpfen
mit den nach -Norden angreifenden amerikani¬
schen Verbänden . Schnelle Kräfte des Feindes
drangen aus dem Raum Briion -^ KOrbach in das
Gebiet südlich Paderborh und aus dem Lahn»
tal nach Osten bis in die Linie Bad Wildungen—
Treysa — westlich Fulda vor . Gegenmaßnahmen
sind getroffen . So warfen herangeführte eigene
Kampfgruppen die feindlichen Pähierspitken
nordwestlich Hersfeld —Ftflda zurück und
brachten auch die nachfolgenden amerikani¬
schen Kräfte zum Stehen . Auch im Kineig -Tal*
westlich Gelnhausen und bei Alaenau behaup¬
teten sich unsere Truppen und vernichteten
erneut zahlreiche Panzer . Während der Feind
am Main südlich Aschaffenburg seine Gegen¬
angriffe einstellte , wird flußaufwärts bei Mil¬
tenberg und im Odenwald bei Amorbach und
Buchen gekämpft . In Heidelberg und Schwet¬
zingen sind die Amerikaner eingedruhgeh , wur¬
den jedoch am Rhein südwestlich davon im
Gegenangriff wieder geworfen.
> In Mittelitalien lebte das Artilleriefeuer und

die Aufklärungstätigkeit von der ligurischen
Küste bis zu den Bergen vön Montese auf.

Terrorangriffe amerikanischer Bomberver¬
bände verursachten schwere Schäden besonders
in den Wohnvierteln von Hamburg , Bremen
und Wilhelmshaven » Andere Flugzeuge warfen
Bomben im Großraum Wien und auf weitere
orte in Südostdeutschiand » in der Nacht nogen
schwächere verbände die Reichshauptstadt und
Erfurt an . LUftverteidigühgskräfte brächten,
vorwiegend durch Jäger , 33 Flugzeuge kuin Ab¬
sturz.

Kieihstunterseebnote versenkten aus dem
Themse -Scheide -Verkehr einen voiibeiadencn
NäChsehubfraChter von 1500 BRT . in Fort¬
setzung ihres zähen Kampfes gegen den feind¬
lichen Nachschub Versenkten Unterseeboote
aus stark gesicherten angelsächsischen Geleit¬
zügen einen HUfsflugzeugttäger , vier Schiffe
mit 20 000 BRT . tthd drei Zerstörer.

Bremer erhielt Ritterkreuz
Führerhauptquartier , 2. April, Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Hauptmann d. R. Hahs Bünte¬
meyer,  Bataillonskommandeur in einem
norddeutschen Grenädier -Regt ., geboren am
3. 4. 1914 in B r e m e n.

In der Gefahr zeigt sich der Wert des
Menschen . Niemals spürt man das stärker als
im Kriege . Im Laufe der gigantischen Aus¬
einandersetzung , auf deren Höhepunkt Jetzt
auch für unsere engere Heimat die Stunde
der Bewährung gekommen ist , sammelte das
Reich in dieser Beziehung manche Erfah¬
rung . Aus der Anonymität wuchsen Helden
und rissen MUlionen mit sich. Aber auch
mancher , der gestern noch auf stolzem Rosse
saß, wurde klein und erbärmlich von den
Ereignissen überrollt.

Das Schicksal fordert viel. Zu  den Deut¬
schen, die sich dieser Forderung gegenüber¬
sehen, sind jetzt die Bewohner des Landes an
Weser und Ems getreten . Der heiße Atem der
Geschichte weht sie an . Nun gilt es, *U be¬
weisen, ob diese Männer und Frauen wirk¬
lich so stur und unbeirrbar , so ruhig und ab¬
wägend sind, wie man es sonst immer von
ihnen behauptete . Diese Tugenden müssen
nunmehr gelebt werden.

Jene Waage , auf der die Geschichte die
Charaktere wägt und auf der man nur ein¬
mal verspielen und auch nur einmal gewin¬
nen kann , senkt vielleicht schon bald die
eine oder andere Schale . Dieser Weltkrieg,
der eigentlich eine gewaltige Revolution ist,
wird — das lehrte uns der Führer vor Jah¬
ren — an seinem Ende nur Vernichtete oder
■überlebende kennen.

Die Ereignisse haben sich überstürzt . In¬
nerhalb weniger Tage veränderte sich die
Frontlage im Westen immer wieder. Orte,
die gestern noch im tiefsten Frieden lagen
und außer dem Luftterrör die Schrecken des
Krieges nicht kannten , sind plötzlich feind-

.bedroht . Unser nordwestfttlischer Naehbar-
gau sah in den Tagen vor Ostern und wäh¬
rend der Feiertage , feindliche Panzerspitzen
und einige hachstoßende Verbände . In den
Südteil unseres Nordseegaues zogen mit
einem Mai die aus Berichten und Erzählun¬
gen bekannten Erscheinungen ein, die im¬
mer dann auftreten , Wehn die Schlacht ip
vollem Gange ist und ihre Gewalt bestehende
Dämme einreißt oder sich an festen Boll¬
werken bricht.

Alles ist noch im Fluß , Wer jetzt behaup¬
tet , , „es sei alles zu Ende ", hat ebenso Unrecht
wie jener , der glaubt , die Gefahr sei weit
und die Methode des Vogel Strauß die allein
richtige . Deutschland ist erst verloren , wenn
es sich verloren gibt . Und was im Großen
gilt , das £llt auch im Kleinen,

Man komme nicht und sage, das seien
schöne Worte , die wie ein Maigewitter
schnell verfliegen . Die Beweise stehen da¬

Der Stabsleiter des NSHL , Guido von
Hengten,  gibt Antwort auf die Frage nach
deüi Sinn und Wert unserer leibeserziehe¬
rischen Arbeit in iieser Zeit . Er schreibt u . a .. :
„Es ist in unserem Volke wähl nietnsna mehr,
an dessen Tür nicht das Schicksal selbst ge¬
pocht hätte . An materiellen Gütern ist uns
nicht mehr viel geblieben , und was wir noch
besitzen , kann morgen in Trümmern und
Asche liegen . Ünser letzter verbleibender Se-
sitü ist unser Volk selbst , fliese Gemeinschaft

; hat einmal alles geschaffen , was ein grauen-
j hafter Barbarismus sinnlqs zerstört und ver-
' brehht . Nur diese Gemeinschaft kann einmal

alle jene Werte in ihrer Gesamtheit wie im
einzelnen neu erschaffen . Oie deutsche Volks¬
gemeinschaft zu erhalten ist und Bleibt der
Sinn aller Opfer und ' aller Taten , In ihr feiern
die Gefallenen ihre Auferstehung , aus ihr wer¬
de ^ die Gequälten ihre Labung und Tröstung
empfangen . Mit dieser Gewißheit im Herzen
steht auch über der dunkelsten Stunde noch
ein Richtstern , der -Hoffnung und Wegweiser
ist . Diese allgemeine Erkenntnis gibt zugleich
auch die Antwort nach dem Sinn und Wert
unserer leibeserzieherischen Arbeit , in dieser
Zeit . ’ Jetzt , wo die Erhaltung der Existenz un¬
seres Volkes des riesigen Kampfes letztes Ziel
und tiefstpr Sinn ist , werden die körperliche
Ertüchtigung und die lebensbejahende Leibes¬
erziehung zu einer vom Schicksal selbst dik¬
tierten Notwendigkeit . Nie ist dem Spart eine
größere Zukunftsaufgabe gestellt , die unsäg¬
lichen seilädert an Leib und Seele wiedergut-
zumaohen . Zwischen vielen von uns die Ver¬
bindung abgerissen ; viele haben Haus Und Hof
verloren , Weib und Rind in die Ungewißheit
schickeh müssen . Aber auch wenn uns Wert
und Schrift nicht erreichen , So ist der Klang
der alteh Kameradschaft in unseren Herren,
die niemanden allein läßt . Indem jeder in alter
Treue des Seine tut , hilft jeder dem Gänzen
und erhält das Gemeinschäftswerk der deut¬
schen Leibeserziehung .“

gegen. Wir sahen in diesen hinter uns lie¬
genden Tagen soviel ruhige Besonnenheit,
eine solche Unmenge an innerer Anständig¬
keit , Treue und überlegener Pflichterfüllung,
daß die Erscheinungen offenbarer Kopflosig¬
keit , frevelhafter Pflichtvergessenheit und
mangelnder Haltung kaum zählen . Auch das
biedere , fleißige Volk, daß unsere Städte und
Dörfer bewohnt , besteht nicht nur aus Hel¬
den . Wer wollte das leugnen ? Stellt uns das
Schicksal in die große Bewährungsprobe,
dann wird sich der Gauleiter seiner Gaube¬
völkerung nicht zu schämen brauchen . Der
Volkssturm hat in diesen Tagen die Panzer¬
sperren gebaut und besetzt . Die in Partei
und Staat Verantwortlichen 'durchlebten
Tage und Nächte härtester Anspannung , die
vor allem in den südlichen Kreisen mit
außerordentlicher Arbeit und Verantwortung
angefüllt waren . Breitere Bevölkerungs-
Schichten sahen sich plötzlich einer Flut von
Gerüchten gegenüber , bei der es oft schwer
fiel, das Wahre vom Falschen und das
Dumme vom Böswilligen zin trennen . Doch
meist hat die Anständigkeit , die Vernunft
und die vertrauende Ruhe gesiegt.

So muß es bleiben, wenn in den nächsten
Togen der Nervenkrieg noch mehr an uns
rütteln sollte oder jene , die Morgenluft wit¬
tern zu können glauben , triumphieren
wollen. Der Weg der Feigheit uhd Schwäche
ist zuerst leicht und verlockend . Am Ende
aber führt er in den Abgrund , der unweiger¬
lich kommen wird, wenn man sich selbst und
seiner Aufgabe untreu wird.

Wir wollen es keineswegs leugnen , daß man
hin und wieder einmal die Bemerkung hören
konnte , der Kampf sei sinnlos und der Gang
„nu Muttem " der einaig wahre . Das sind die
Kurzsichtigen und Dummen . Für den Feig¬
ling, den Schwächling und dem Feind Ver¬
trauenden ist dieser Weg nicht « anderes als
der Weg nach Sibirien . Der Anglo-Amerika¬
ner , der Sich mit seinem sowjetischen Spieß¬
gesellen' wohl nur in der Auffassung einig
ist , daß Deutschland vernichtet werden muß,
haben angesichts des -Hungergespenstes , das
ihnen zu folgen pflegt , allen Anlaß , die Bor¬
gen für die Ernährung der von ihnen „Be¬
freiten “ den Sowjets überlassen . Da wird es
sehon besser sein, die Ohren steif zu halten,
zumal die gegenwärtige Krise nicht die erste
ist , die Deutschland in diesem Krieg
durchlebte.

Es liegt in einer Situation , wie sie sich
jetzt der Gau weser -Ems über Nacht gegen¬
übersah , nahe , Kritik zu üben , Die Führung
Weiß das und ist auch gefestigt genug, sich

betrieb ruht oder die Zahl der m der Heimat
verbliebenen Mitglieder- so klein ist, daß sieh
ein Vereinsbetrieb nicht durchführen läßt. Man
meldet in einem solchen- Palle der Sportgau-
führung das Ruhen des Vereins. Damit entfallen
für diese Zeit die Verpflichtungen gegenüberdem NSHL, ohne daß der vereiri seine Hechte
aüfglbt. Auch die Wenigen zurückgebliebenen
Mitglieder sollen sieh weitgehend bemühen, die
Verbindung su den im Felde sehenden Kame¬
raden aüfrechtzuerhaiten, um den Verein für
die spätere Zeit lebensfähig zu erhalten.

weitrekordgeher schwab gefallen
Der Weltrekordgeher Arthur Teil Schwab ist

bei seiner Rückkehr ln die schweizerische Hei¬
mat das Opfer eines anglö -ämerlkaniSchen
Fliegerangriffs geworden . Der fast Fünfzig¬
jährige gehörte zu der Weltklasse der Geher.
Die größte Zahl seiner Erfolge erstritt er für
den Sportklub Charlottenburg . Mehrmaliger
Sieger beim alljährlichen Wettmarseh „Quer
durch Berlin " , brachte er die Weltrekorde über
5 km , 15 km , 20 km und 30- km auf seinen
Namen . Als sportlicher Lehrer und Berater
war Schwab gleichfalls sehr erfolgreich:

Leipziger Fußballmeister 1014-15. würde der
VfB Leipzig . Nach einem ersteh Treffen (3:3)
in ■Markranstädt konte der Altmeister in der
»Weiten Begegnung Markranstädt 3:2 (2:1)
schlagen und damit den Titel erringen .'

öle Fußballmeisterschaft München -Ober¬
bayern steht -vor ihrem Abschluß . Der Meister
FC Bayern München führt überlegen 29:1 vor
TSV . 1860 München l8 :i0.

Eine Verbindungsstelle für ihre Mitarbeiterin¬
nen hat die Reiöhsfrauenwartin im nsrl .,
HChni Warhinghoff,  in Northeim (Harz)
eingerichtet . Dort sind nicht nur Auskünfte
über die Kameradinnen einzuholen , sondern
diese Verbindungsstelle betreut auch umquar¬
tierte Amtsträgefinnen und schaltet sie ih ihrem
neuen Wohnort wieder in die neue NSRL .-
Arbelt ein.

darüber erhaben zu fühlen . Doch ist sie
ebenso entschlossen , allen böswilligen Kriti¬
kern , die statt eigener Taten nur die destruk¬
tive Besserwisserei kennen , mit Hqrte ent¬
gegenzutreten . Mit Sentimentalität gewin¬
nen wir diesen Krieg nicht . In dieser Hin¬
sicht sind wir durch Erfahrung gewitzigt.
Und was von der negativen , übelwollenden
Kritik gilt , daß kann man auch von den Ge¬
rüchten sagen . Sie laden nur die Atmosphäre
mit unnötiger Spannung , sind darüber hin¬
aus geradezu gefährlich.

Uber eines können wir den Gau Weser-Ems
beruhigen . Die Führung des Gaues ist bis¬
her noch immer Herr der Lage gewesen. So¬
weit es an ihr liegt , wird sie immer das Bei¬
spiel einer unentwegten stillen Arbeit geben,
von der ein Außenstehender selten oder nie
etwas hört . Der Gauleiter und Reiehsver-
teidigungskommissar Paul W e g e n e r , von
dem ein Gerücht groteskerweise behaupten
wollte, er sei erschossen , traf mit seinen Mit¬
arbeitern die nötigen Anordnungen , über die
im einzelnen zu sprechen , sich im Augen¬
blick verbietet . Durfih Besichtigungen an Ort
und Stelle und ln ständiger Fühlungnahme
mit den Hoheitsträgern in dem am stärksten
betroffenen Kreisen überzeugte der Gauleiter
sich wiederholt von der Lage.

Die Würfel in diesem Kampf um Leben
oder Tod sind noch nicht gefallen . Wir haben
als Volk insgesamt schon viel verloren, aber
noch mehr zu verlieren — nämlich unsere
Freiheit Und unsere Existenz . Solange noch
die Aktivisten leben, die Stillen im Lande
aufstehen und in die Bresche springen , so¬
lange noch bärtige Männer und blutjunge
Spunde freiwillig vortreten , ist noch nichts
verloren . Was wir jetzt verlieren , ist ein Bei¬
trag zum Kampf . Und dieser Kampf muß und
wird weitergehen , bis wir dem Schicksal das
Leben abgetrotzt haben , das uns die Welt
nicht gönneh will. Die Stunde der Anständi¬
gen ist da ! Darum : Die Anständigen
vor!  Ba.

Dar Angriff vom Karfreitag
In den Mittagsstunden des Karfreitags

unternahmen starke feindliche Bomberver¬
bände den 165. Luftangriff auf Bremen. In
weit verstreuten Teilen des Stadtgebietes und
der Vororte wurden durch den Abwurf einer
hohen Anzahl von fast ausschließlich Spreng¬
bomben größere Schäden und Zerstörungen
in Wohnvierteln , in Industrieanlagen und
Verkehrseinrichtungen angerichtet . Die Be¬
völkerung hatte nach bisher vorliegenden
Meldungen G0 Gefallene und 17 Verwundete.
Weitere 11 Personen wurden bei Ausgabe die¬
ser Meldung noch als verschüttet gemeldet.

Bäckermeister Carl Müller gestorben. Am
26. März verstarb nach kurzem Krankenlager
der Inhaber der Park -Bäckerei , Carl Mül¬
ler,  im 64..Lebensjahre . Als Sohn eines in
den achtziger Jahren bereits im ganzen Ol¬
denburger Land bekannten Bäckermeisters
in Lemwerder geboren , war er viele Jahre ln
Holland , Frankreich , in der Schweiz, ln Süd-
deutschland , Wien und Monte Carlo tätig.
1908 kam er nach Bremen und erwarb eine
kleine Bäckerei ih der Schleifmühle , die im
Laufe der Jahre zu einer der bedeutendsten
Bäckereien ln Bremen wurde . Insbesondere
der „Bremer Klaben “ wurde durch ihn zu
einem Begriff . Weit über Bremens Grenzen
erfreute sich dieses Gebäck größter Beliebt¬
heit . So wurde aus der Bäckerei ein bedeu¬
tendes Versandgeschäft.

Vermißt . Der in Ritterhude wohnhafte Tisch¬
lermeister Erich Jakob Hahn  wird seit dem
27. Februar vermißt . Hahn ist 72 Jahre alt,
1,72 m groß , hat unbeschnittenen Vollbart,
trägt blaue Schirmmütze , schwarzen Loden¬
mantel , schwarzgestreiftes Jackett , gestreifte
Weste sowie Hose Usw . sachdienliche Angaben,
die zur Ermittlung des Vermißten führen kön¬
nen , sind der Gendarmerie -Dienststelle in
Ritterhude mitzuteilen.

r ;Unfotöcrii icr
; NSfcOV ., Kreis Bremen . Die Kömeradschftfts-
führer werden nochmals aufgefordert , die für
die Mitgliederlisten noch fehlenden Angaben
nunmehr sofort eiteRureidhen . Allgemeine Dienst »'
besprechungen finden vorerst nicht Statt . Die
Kameradschaftsführer werden daher gebeten,
die Dienststelle , Kohlhökerstraße 61, an den
Tagen aufeüsübhen , an denen der Leiter der
Betreuungsstelle dort anwesend ist , um über
alle Angelegenheiten auf dem Laufenden zu
bieibeh . Nächste Abwesenheit Donnerstag,
S. April , 8 bis 12 uhd 13 bis 18 Uhr.

Es wird verdunkelt Von 20.00 bis 6.15 Ühr.
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Sportnachrichten

Um die Erhaltung unseres Volkes

Für Führer*Volk und Reich gaben ihr Leben:
Fritz Kolkhorst , Obgei'r., Inh . tl.
EK . 2. Kl ., Vefw .-Aba . i. Silber u.
a. Auszeichn ., geb . 4. 11. 09, am 8.
2. 45. Frau Kolkhor &t , geb . Fröh¬
lich , u . Kinder . Ristedt 14a. Trau¬
erfeie r 8. 4. 43, Kirche z; Bar rien.

Karl Baedje , It-efr », Inh , il. Tuf .-
Hturtli -Aba ., Verxw -Abz ., geh . 17.
7. 10, am 13. fl. 47». Lydia nHelje,

Bongafd . (InefcnstfaBe 2 ä,
Johann Bullwlhkftl » Sold " sei ». 20.
8. 03, a . 11. 3. 43. Franziska Bull-
Winkel u . jonny . Rr .*Grambke.
Am .Geestkamp 20. Beerdigung
hat stattgefüftden.

Karl QaVmhausen,Fehtw», geh. 2.
2. 1rt, um 15, 2. 45, Besetz . «. ein.

; HeldenflMedhof Waltraut Garm-
hausen , geb . Nückel , Gerd Und
Heino . Kor nstraße 186,

Karl Heinz Müller , Jäger , geh . 18'
7. 19, am 36. 2. *5. August Müller
un i Honnv , geb . KöstCr. Brumm -'
ftarmebcok . Rönnebecker fltr . 48.

■Kurt Engelberg , Flieder , grh . 28. 4.
t 28, ^ ef . durch Terroran ^ v. Walter
* Engelbert und Frau Milly , geh.i Blank . Br. -Osterholz,Ur.Vtprcn'90.
J Belsetzun £ hat atu 24. 3. in Ahl-
| horn sfeUgefundcn . . _
jMfermaRn Wellhausen , Ohprgetr d
l FaUseh jiiff ., Inh , «i . KYK . 2. Kl .,
') geb . 25 6. 1924. Familie Hefm.
i weithansen « Br .. GneisennuMr . ~t .
^Hermann Gutseel , (4fr., Inh . d. FK.
5 2. Kh , Sturmaba ., Vw .-Abz . i .Silb .,
j geb . 14. 10. 24. am ? . 2. 45. Fhm . U.
i Br .-Hemelg .,, Snavstr . 2fl.
î Kurt Filter , Obgefr ., Tnh . d . Otm.
T, u . d . Pam .-Sturmab *., geb . 5. 6.
$ 21, am 7. 2. 45. Hinr . Fitter und
^ Frau , geb . Höftering . Meyerdamm,
Sj Po «! Oyterdamm.
IV ütfwig WftCkel, geh . 19. 5. 04. d.
fr Feindeir .v,irkung . Martha Wecket
v- n . Sohn . Br .. 28. n. 45. z. 7.. Wehor-
i>. <?r . 19. ..Pietät “ . Trf . Mittwoch

7.30 TThr OMorholzer Kapelle.
'n~rriiM ■■■■■■■ ■ ■■— iii— winnnn

Hlnrich Mester , Feldw ., geb . 22. 1.
190t , am 7. 2. 45. Sonny Mester,
geh . Feldmann , Klein Hinri , z, 2.
Rojlewald i. Htinn.

Hermann Rogtjetiiann , Reg .-Bau*
assessör , Fahnen .i .*Uffz, « am. 13. 3,
1945. Im Xam , d. Fam . : Fr , Rngge-

Jhhftn . Br ., Georg -Gröning -Sjr .j45 ?
Paul Lanßlöft , OhaeL -i, '(teh7ä »7 4.
9t , am 20. 1. 45. Anni . Langforh
geh . Ahfetts , u . Sohn Karl -Heinz,
Bremen , Am  Wall 149.

Hermann Schierholz , (lefr .. geh 1,
20. 4. 25, am 24. 2. 45. fteth ?ich
Mehierholft \\. tteymifte , geh . Re-
tlels . Brmbi . Kalfehl . Kehrstr . 108,

Hans RadtfleV M-Stimhmftnn , geh.
15. 9. 25, am 2ft. 1. 43. tlietlr . ftad-
dies (/n 7*. wehffti .) u . Frau Frtedh,
geb . ftnsfth , _z. g . Holthorferweg 18,

Hans MSIler , Greh „ geh . 20. 4. 00,
hin 9. 2. 43. Frau Lisa Möller , geh«

Sprung , u . Tcht . Inge . Brein ., 27. 3.
1945. Tmpittfrnstrnßr 71.

Frltfc tfaaife, " sfalisgeft *.",~geh . 2. 1.
10. am 7. 2. 45. Frfiu Luise Phase,
geh . Hübsche . Bremen , Mühlen*
hnn *pvwpg 23.

AIHrt Bfennetke , gab . 13; 5 1«9i~
durch Terrorangriff . Frau Anni
Brenneckp -Sehtllze u . Sohn (*v Z,
WehrmachO . Osterdeieh 174»

Ilse Ordemahn , geb . 3. 6. 1931. 1,
Feindeinw . Lulsb Ordemann Wwe.
geb . Xöltlng , u » Gisela . Br ». 30. 3.
1945, Timibersloher Str . 35. Trf.
Mlltw . 8.30 t rhr Krematorium,

Unsere Ih .. gute Ilse , geb . 3. (5. 32.
d . Feindeinw . Alois Michels und
Tochter . Cnrlshafener Str . 9. „Pie¬
tät “ . Mittwoch . 7 Uhr , Requiem
St . Marienkirche . Beerd . 8.30 Uhr
Waller Friedhof.  _

Unsere 1b., einzige Tochter Marqot.
geh . 7. 8. 33, d . Feindeinw . Hel¬
mut . Reuter , ?.. 7,. Kricgsm .. und
Frau . geh . Brockhoff . Hermnstr.
Kr . 298. Trf . 4. 4., 8 Uhr , Osterh.

Es starben,  betrauert

Franz Langer , geb . 6. 3. 69. am 23.
3. 45. Die Kinder , TulpenWeg 69*
verl . Hemmstc . (le -Be -In . Trauerf.
Mittwoch, _ 10 Uhr , Krematorium,

ffetnrieh Lücke im 7». Leiis .i. Her-
mann Kraatz u . Anni , geb . Lücke.
Bremen , 29. i.  45 , Bächstr . 137.
„Niedersächsfeh " . Trauerf . Döh-
nerstag , io Uhr , Krematorium.

Arthur Brehmer » geh 3» 3. 04/ »tu
29, 3 43 .in Lubmin b. Greifswald.
Die Kinder , (levhftrdtatr . 2. Be*t.
findet lujjiler .SUÜfe.s tglL . „

Wilhelm idtnhaVd ^ Korv .-Kapt.
a-. Ih , geb » 13v 2 . 83, Hrti 29. 3. 45.
Marielia \\ öomhatvl U. Kinder.
Trf . heule Dienstag 17 Uhr Hans-
Thnma -StraBo 2T,

Harro Helmke , geh . §4. 10. 27. aift
30. 3. 45. Alfred Helmke n . Else,
geh . Diers , u . Kinder . Br, -Hemel .,
Marsehstr . 20. Trf » 4. 4», 8.45 Uhr.
Kapelle Hemeliirger Friedhöf»

Hinrich Henke , geh . 7. 10. 73, am
28. x 43. Hein rieh Henke n . MeUv
geh . Denker . Br ., Vahre .r Str . 32.

Pietät “ . Trf . Dotlncralftg 9 Uhr
0 «terhnlzer Friedhof.

Willy Mnrsetihatiien , geb . 22. 7. 07,
am. 30, 3. 45. Farn . Marschhan ^en*
True . Bremen , Achim , 31. 3 1945.
Tri Donnerst . 14.30 . Achjnt . Frnlh

Anton Meyet im 62, LehsL Rosa
Meyer , geb , Sehneuer , u. Kinder
Br ., 27 . 3. 45, Hast . Hcerstr . 143.
..Niedersachsen “ . Beend . Donners*
feg 8 Ühr Hastedter Friedhof.

Älfcert RÖhmartn , geb . L 1. 80, hm
22. 3. 45. Sophie Rilhföflön , geh.
Brokate , tt. Kinder . Br ., Taurog-
gener Str . 6 „Niedersachsen “ . Trf.
5. 4., 9 Uhr , Krematorium.

Johanne Harjes , geh . Wierenberg.
geb . 18. 4. 58, am 29. 3. 46. Ober¬
regierungsrat und Baurat Bruno
Schulze u . Johanne , geb . Meyer.
Bremen , 31. 3. 45. Benquestr . 48.
,.Pietät “ . Trauerfeier findet in
aller Stille statt.

von allen Angehörigen1.
Dr. jur . Aug . Scherer , Senator a. D.,

im 79. Lebens !, am 20» 3»45» Lotti
Scherer , geh . Beehtel , u. Kinder.
Bremen , AltmaünstraUt 12. Bei-

_»eVauhjg fand ln aller ftUlie , statt.
Paul Kock im 59. Lehensj . Marie
Kock , geh Kirchhoff , U. Kinder .•
Br ., 3. 40. Ddnattktf . 52. „ Nie-
dersaohseft “ . Trf . Donnerst . 3.30
Uhr Oslerholftpr Kapelle, _ ■

Mdrie ScMland am 15,3 . 45 in Biele¬
feld . Prof . Hü, Scotland n , Fam,

Hermine Brüning , gb . (rartelmann.
geb . 7. 9. 59, am 19. 3. 45. Hinrich
und Willy Brüning . Klnüsöhel ’Ung
hat in aller Sülle slftttgefiUiueU.

Annelotte Steinmüller , geb . Kan-
nöi -smahb , geh . ö. 8. 31, am 27. S.
45. t >r . med . steihmüller u . Trude,
Gießen , Bremen . Fr &h « - Lisat-
Straße 5. Traueff . heute , Difenfc-.
tag , 11 Uhr^ K̂rematorium»

Adele Schnaars , geh . Krupp , im 29..
LebenSj . Georg Schnaars , z. 2 . i.
Felde , im Nämen äil . Angehörig.
Niederblöckiand , 29. 3. 45. Trau^
erf . Mittwoch , 4. 4., 14 ühr , im
Hause , um 16 Uhr in der Kirche
tu Wasfterftsrst.

Marie l^ree , g?b. Homhler , geh . 3.
7. 75. ftth 24» 3. 45. Fried r. Free u.
Tochter , Frielinger Str . 21. Oe-Be-
Itt , Trr . henfe Dienst . 12.30 Kremn,

Adelheid ElTmerŝ geb . tfolzapTel.
geh . 27. ,5. 07, am 30. 3. 45. Fttm.
Heinrich EHmer «. Bn -Sebaldsbr,,
Virehowslr . 17. Trf . Mittw , 16 Uhr
Arbetger Friedhof.  _ _

Adelheid Heldhoff Wtti , geborene
Kolhe , geb . 3. 2. 88, am. 24. 3. 45.
Joh . Kattenhorn u . Anna . geb.
Heidhoff . Br .-Hemeling, . 26. 3. 45
Verdener Str . 4. ,,Pietät " . Trf . am
Donnerst . 8.30 Hemelinger Fr ^ h.

Lina Gerland , geb . 14. 1. 74. am
29. 3. 45. Johann Osrland . Bre¬
men , Hast . Heerstr . 383. Trf . Don-

; nersfag 9.30 Uhr Hastedter Frdh.

Johanne Krsu $s, geh . Rnttke , geh.
16. 8. 60, am il . 1 45 in Braune-
dort i . sa . Die Kinder . Br ., Rio de
Janeiro . Beerd .hat bereite stattgef.

Anna Behrens , geh .' Meier , geh . Dl.
4. 78, am 23. 8. 43. Die Kinder.
Ge -Be -m . Einäseft . Mittw . lo.3Q U.

Käthe NaWrocki , geh . Meyer , i. Ö7~
Lebaj . Die Kinder . Br ., 29. 3. 13,
Hast feldstraüe 4. ,,Kiede .r*öeh *eu “ .
Tf fUfeunevnt . ,9-30. Uhr . Kmogtor.

Dera ^ ühiers , geh . Rosenthal , üu
73-. Letaj . Friedrich Wohjers » Br„
Vulkanstr . 110. „ NiddersachSen **.
Brcrd . Mittw . 8.30 Uhr QstPrhoD

Auguste Pracht , geh . Balcke . i, 70
hebsj . Marie PreOlit . Br ., 28, B. 45,
Bnfttefltofst &iiiweg 122. ..NiedPV-
sachs en “ . Beerd . in aller Stille.

Rudelfine BleleF , geh . Kothe ” im
Tu. Delisj . Alfred Bieler . Br ., Mu-
ÄelMr. 21. ,»Nielpr *aChsen " . Beerd.
ih allfer

t** v*4 Ti*eW liebe , kieirte Sylvia Hel -mu!
Xien «?lermfinrt \i5 Lhifce , geh . Pfi*
weleki Br ., 29. &. 45. VorkMf . 35
,.^ iedfcrMt ' h*ptT‘. B 'Matlurig fin-
det th. aller Stille sfeti.

Unser lieber Klaus -igor im Alter
v. 14 Mon , Generalmajor Freiherr
Frledriclj v . Oertzcn u . Eva , geh.
Ktrehhoff . Bed Doberan , 29. 3. 45
.,Niederenchsen *‘. Beerd . Donnert-
tag SjLPir Bi intCftt örs -FrMhef.

Unser Ih ., kl . Günter ^ . S. Lebsi . ar !'
23» 3. 45. Wllh . MeinTl 'dfts (Wehr¬
macht ! 11. Marie * geh . Weis *. Br ..
Starnberger Str . 7. Oe-Be -In . Be-

_erd . Mittw . 9 Uh _r _Wa 1_1erFi ’i_edh .
msere Ih ., kl . Heidemarie , geb . IG.
4. 43, am 17. 3. 45. Nicolai Lausen
u . Adele , geb . Rauer , u . Kinder,
z.  Z . Hemelingen , Augüststr . 12.
Trauerfeier Donnerstag , 8 Uhr,
Hemelinger Kapelle.

Unser tiebT klein . Klaus -Hermann,
4Vj  Monate . Georg Wöbken , z. Z
Kriegsmarine , u . Frau . geb . Bei
mers . Hammelwarder -Sande . Bei¬
setz . hat in aller Stille stattgef.

Amtliche BekanntmathunSfln
Wichtig für Groß- urtd Kltinver-
•teHer von 2ucker ! Die für die 74.
bis 76. Zuteilüngsper . ausgestellt.
Voräusbezugseh . üb . Zuoker müs¬
sen seitens d . Etnfcölhänd . dem
Großhandel aus lieferungstechn.
Gründen bis spätest . 8. April 1945
einger . werden . Die bezugschein-
mäßig zugeteilt , Mengen sind - v.
Einzelhandel sof . auf Lager zu
nehmeh . Vtfrausbezugsch . der 74.
bis 76. Zutelluttgsper . u . Guthab.
tl . Einzelhändler in 2ucker , die
nicht bis z. 15. April 1943 *in An¬
spruch genom . sind , werden hier¬
mit für gesperrt efkläft . feifte
Aufsparung der ZutkerbezUgaeh.
z. Beschaff , v . Marmelade darf
unt . keinen Umstänti . erfolg . Der
Großhand , ist gehalt ., falls Mar¬
melade für d. Einzelhand , anfällt,
sof . eine bezugschelnmäß . Ab¬
deckung noch hiebt erfolgt ist,
b . Ernährungsamt d . Hansestadt
Bremen , entspr . Bekügsch . für d.
betreff . Einzelhändler artzuford.
Bremen , 2. 4. 45. ßrnährungsamt
der Hansestadt Bremen , Abt . B.

$rnttar 2utehurtf | von Fleisch ! In .d.
nächst . Tagen kühnen alle brem.
Verbrauch , b . ihren Schlachtern
a . d . Abschn . Z 9’7,t mit d . Auf¬
druck Bremen 600vgr Fleisch be¬
ziehen . (Es handelt sieh um ,,be¬
dingt taugliches “ Fh*5**eh , ftr*  nur
ih gut durehkocht . öd . durehbrat.
Zustand genossen V/erden darf .)
Ausländ . Zivilarbeiter können die
gleiche Menge geg . Abgabe des
Stammabsöhn . d . 4. Woche d . AZ-
tCnrten 1er 73. ZftteDpjicrisnpr . be¬
stehen . F . Gemeinschäftsverpfleg.
er ?, besohti . Regelung . Bremen,
2. 4. 45. Ernährungsamt d . Hanse¬
stadt Bremen — Abt . B —.

Ale Leben «mittelkarfenmi «oabe t\
74. Zuteilungsper . erfolgt a . Don¬
nerstag , 5. 4. 45, in der Zeit von
8—13 Uhr . Während dieser Zeit
werd . weit . Dlenstgesch . nicht er¬
ledigt . Die Karten sind am ange¬
gebenen Tage abzuholen , da Aus¬
nahmen nicht mehr , gemacht
werden können . Syke , 29. 3. 1945.

Fltchvertellung
Bhlar «. Marin . 1—300; ab Donaers*
tag 301—600.

H. Engelmann , Marinaden 1051 bi*
1330 und 1—150.

B. ßngelmann . Marinaden 801 ‘hi*
li ;(8 und 1— 133.

Koppelmeyer (A. *Schaper ). Marin,
für alle Kunden im Laden Lflnge-
ftiftvckst raße.

Meyer . Mhrinmlcn v, 801—950 von
10 bis 1" Uhr.

Reif , Obcrneuland » Marinaden und
Heringssalat ab t .4 Uhr.

Winkelmami . Bremerh . Htr. 9 Uhr
Marinaden 726—1000,

Winkelmahn , Miinctieftpr Stf . Ma-
rinadeft imi —joo,

Veranstaltungen
Valksbllriungsstätten d. Hansestadt
Bremen . HcuU : M>tsiknl . Arbeits-
gemcin .̂ ch . Rieb . Lieache . Übuftgfc-
tlinde mftntafrft U. dienstags Mo¬
zart . Don Oiövanni . 17 Uhr.

Filmtheater
* Jgdfrpi ^ ^ .fgd ii_b , 14 .T zmreb

Ufa im gr . Glockensaal . T;icrl. iVod,
2.00 u. 5.00 Uhr : „Junge Herzen " .

Ufa -Kaiter . Tiigl . 2.00 u. 5.00 Uhr-
Honte Erstnuffülmimr ! „Spiel”
m . Hertha Mayen . Harald Paulsen

Kammer -Llchtlpiele , Oatyrt‘»irttWe.
Bi -̂ Donnerst , tiigl . 1.00, 3.15. 5.30
,,Hab mich lieb ". (Donnerst . 10.00
und 12.00 Uhr .)

Tivoli -Lichtspiele , Br .-Hcmelingen.
„Diesel ". Tilgt . 6.30, sonntags 3.30
und 6.30 TThr.

Odeon , Hastedt . 18.30: „ Musketier
Meier III " +*

fo -̂ MfUlrho BekanntmecHnnqen
Bremische Volksbank e. G. m. b. H.

Kassenverkehr in 1er Sparkasse
Km Brill ) . Schalter 3. Auskunft
Fernsprecher 48 40,53.

Commerzbank AG. i. H. Deutsche
Bank , Efng . Kfithariiu nstr . 5/7.
Telefon über Deutsche Bank.

Bremer Gaskoks -Verkauf G.m.b.H.
Klugkiststraße 261 , Ecke Wach-
mannstraße , Ruf 4 30 62.
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